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Fahne des Eichsfeld in der Fremde hochhalten

Bloemfontein – Ort des 
4:1-Triumphes der deut-

schen Nationalelf gegen Eng-
land. Hier haben sich Deutsch-
lands Fußballer vor zwei Tagen 
den Weg in das Viertelfinale 
der Weltmeisterschaft er-
kämpft. Was das mit Eichsfel-
dern in der Fremde zu tun hat? 
Der Birkunger Pater Her-
mann-Josef Meysing war in 
Südafrika in der Mission tätig 
und von 1951 bis 1954 ein Erzbi-
schof von Bloemfontein. „So 
brandaktuell ist das Eichsfeld“, 
erklärt Christian Herker.

Er ist Verfasser der Fest-
schrift „100 Jahre – Bund der 
Eichsfelder Vereine in der 
Fremde“. Auf Meysing und wei-
tere interessante Persönlichkei-
ten ist Herker bei der Arbeit an 
dem 130 Seiten-Werk gestoßen. 
Mit Blick auf die Eichsfelder 
Vereine ist aber auch der 
26-Jährige selbst eine außerge-
wöhnliche Erscheinung. Her-
ker ist eines der wenigen jun-
gen Mitglieder. Einige der Ver-
eine „werden aus Überalte-
rungsgründen aufgeben 
müssen“, gibt der Bundesvor-
sitzende Erich Anhalt in sei-
nem Vorwort zur Festschrift 
unumwunden zu.

Dazu gleich mehr, zunächst  
ein kurzer Abriss der Geschich-
te des Bundes: Der erste Verein 
von Eichsfeldern, die in der 
Fremde sesshaft geworden sind, 
wurde 1892 in Essen gegrün-
det. 14 Vereine gab es 1910, als 
der Dachverband Bund der 
Eichsfelder Vereine in der 
Fremde e.V. entstand. Seinen 
großen Aufschwung erlebte er 
nach dem ersten Weltkrieg. 49 

Vereine wurden allein zwischen 
1921 und 1939 gegründet, einer 
davon im US-amerikanischen 
Kansas City. 3092 Mitglieder 
zählte der Bund damals. Später 
gab es noch vereinzelte Neu-
gründungen, 81 Vereine waren 
es schließlich 1980. Übrig ge-
blieben sind heute zwölf Verei-
ne mit 512 Mitgliedern.

Also was ist 
mit den Eichs-
felder Verei-
nen? Sind sie 
brandaktuell 
oder sterben 
sie langsam 
aus? Ein länge-
res Gespräch 
mit Anhalt löst 
den Wider-
spruch auf. Der 

76-Jährige berichtet zunächst 
von mangelndem Nachwuchs, 
einer Alterstruktur „von 75, 80 
und darüber hinaus“ und er-
klärt mit Blick auf die Vereins-
mitglieder: „Ich bin ja einer der 
Letzten, die noch im Eichsfeld 
aufgewachsen sind.“ Scheinbar 

emotionslos analysiert er den 
Grund für den Niedergang: 
„Das Eichsfeld in der Fremde 
zu leben ist schwierig – weil es 
die Fremde nicht mehr gibt.“ 
Die Jüngeren seien mobil, die 
Bindungen an die Heimat lie-
ßen nach. Es gebe nicht mehr 
das Bedürfnis, außerhalb der 
Heimat Halt in einer Gemein-
schaft zu  suchen. Anhalt selbst 
ist mit 19 Jahren aus Faulungen 
nach Dortmund gegangen. 
„Ich habe das Eichsfeld immer 
in mir getragen. Das darf man 
natürlich von den Jüngeren 
nicht erwarten“, bringt er es auf 
den Punkt.

Doch Anhalt ist Realist, kein 
Pessimist, das wird im weiteren 
Gespräch klar. „Der Bund wird 
sich ändern müssen“, stellt er 
fest und gibt Hinweise darauf, 
wie die Zukunft der Vereine 
aussehen könnte. Sie müssten 
eine Vermittlungsfunktion 
einnehmen, sich wandeln von 
einem Bund der Nachkommen 
von Eichsfeldern zu einem der 
Freunde des Eichsfelds. Es gehe 

darum, den Menschen zu zei-
gen, wie schön die Region ist. 
„Stracke, Feldgieker, die sind 
wohl bekannt. Aber die wun-
derbare Landschaft hier, die 
müssen wir erst 
zeigen.“ Gemein-
sam mit dem 
Heimat- und 
Verkehrsver-
band Eichs-
feld, der die Re-
gion touristisch 
vermarktet müssten 
die Aktivitäten gebündelt wer-
den, so der Ansatz Anhalts.

Dafür seien die Eichsfelder 
prädestiniert, sie seien enga-
giert und offen, so der 76-Jähri-
ge. Er selbst sei seit 60 Jahren in 
vielen Bereichen aktiv, in Ge-
werkschaft, Kirche, Vereinen. 
Das helfe, den Bund „positiv 
nach vorne zu bringen“.

Zurück zu Herker. Der gibt 
im Gespräch mit dem Tage-
blatt ein Beispiel für diese Tu-
genden. Der Student der Wirt-
schaftswissenschaften muss bei 
der Frage nach seinen Eichsfel-

der Wurzeln bis zu seinen Ur-
großeltern zurückgehen. „Mein 
Geburtsort ist Bochum. Jedoch 
stammten die Vorfahren mei-
ner Mutter aus Kirchworbis im 
Eichsfeld.“ Seit seiner frühes-
ten Kindheit sei das Eichsfeld 
in seiner Familie Herzenssache 
gewesen.

Die Verbindungen waren 
vielfältig und eng, das wird 
deutlich, wenn Herker die Ge-
nerationen Revue passieren 
lässt. Seit 2001 ist er selbst Mit-
glied im Eichsfelder Verein Bo-
chum, ist Schriftführer und 
Fahnenträger. Nachdem er eine 
Festschrift zum 100-jährigen 
Bestehens des Bochumer Ver-
eins erstellt hatte, beauftragte 
ihn Anhalt mit dem Werk zum 
100-Jahr-Jubiläum des Bundes. 
Mit „tiefer Leidenschaft“ habe 
er sich an die Arbeit gemacht. 

Mit Unterstüt-
zung des Duder-

städter Me-
cke-Verla-
ges liegt 

nun die 
Festschrift vor. 

Sein Dankeswort am 
Ende beschließt Herker 

mit dem Ausruf: „Ad multos 
annos – Auf noch viele Jahre!“ 
Das klingt nach Aufbruch, 
nicht nach Sterben.

Das Jubiläum des Bundes der 
Eichsfelder Vereine in der 
Fremde wird bei den Eichsfeld-
tagen 2010, vom 20. bis 22. Au-
gust in Teistungen und Gerb-
lingerode, gefeiert.

Info zur Festschrift gibt es bei 
Christian Herker, Telefon 
0234 / 473 453, E-Mail: christi-
anherker@yahoo.de.

Begleitserie zu „Wir im Eichsfeld“, Folge 11 / Bund der Vereine feiert in diesem Jahr 100-Jähriges

VON ULRICH LOTTMANN

Zeigen Flagge bei den Eichsfeldtagen 2007 in Tiftlingerode: Abordnung der Eichsfelder Vereine in der Fremde.  Tietzek

Für Vereine: E. Anhalt (l.) bei der 850-Jahrfeier Westhausens und C. Herker mit der Festschrift. EF

In einer Begleitserie zu den Orts-
porträts stellen wir in Einfüh-
rungstexten und einem „Eichsfeld 
ABC“ prägende Merkmale der Re-
gion vor. Heute Folge:

1. Wir im Eichsfeld – die Serie
2. Geografie oder Mentalität?
3. Unkenntnis und Vorurteil
4. Trotz und Stolz
5. Einheit trotz Vielfalt
6. Vielfalt in der Einheit

7. Anreischke, Bunter und Nixe
8. Berühmte Eichsfelder
9. Christentum
10. Demografie
11. Eichsfelder in der Fremde
12. Fachwerk
13. Grünes Band
14. Heimatvereine
15. Internationales Eichsfeld
16. Jagd und Landschaftspflege
17. Karneval
18. Ländlicher Raum
19. Mettwurst und Stracke
20. Namen als Spiegel der Orte
21. Orthopädie
22. Plattdeutsch
23. Quellen
24. Rathäuser
25. Schützen
26. Tiere in Stall und Wald
27. Untereichsfeld im Landkreis
28. Verwaltungsgliederung
29. Wallfahrten
30. X-Ansichten des Eichsfelds
31. Yachten
32. Zonengrenze

BEGLEITSERIE

Duderstadt (epw/lo). 32 Orte 
liegen in der Region, 32 Folgen 
hat die Serie „Wir im Eichs-
feld“, 32 Puzzleteile sind der 
Schlüssel zu  einem Gewinn. 
Es winken drei MP3-Player so-
wie zehn Bücher, die zum 
Schluss der Serie vom Verlag 
Göttinger Tageblatt herausge-
bracht werden.

In den Büchern sind die we-
sentlichen Teile der Artikel und 
die schönsten Bilder von den 
Zeitungsdoppelseiten kompakt 
zusammen gefasst. Sie sind 
nach Serienabschluss zu erwer-
ben – oder eben zu gewinnen. 
Zehn von ihnen werden unter 
jenen verlost, die alle Puzzletei-
le ausschneiden, zusammenset-
zen und an das Tageblatt sen-
den.

Heute ist das elfte Puzzleteil 
abgedruckt. Die weiteren Teile 
finden Sie jeweils dienstags zur 
Begleitserie. Wie und wohin 
das komplett zusammengesetz-
te Puzzle dann geschickt wer-
den kann, wird mit Abschluss 
der Serie bekannt gegeben. 

Puzzleteile sammeln

Vor alter Zeit sah eines Abends 
ein Schäfer aus einem hohlen 

Weidenbaume ein helles Licht 
schimmern...“: So beginnt die Sage  
um die Etablierung von Germes-
hausen als Wallfahrtsort. Doch da-
mit sind die Geschichten aus dem 
Ortsteil der Gemeinde Rollshau-
sen noch lange nicht erschöpft.  
Lesen Sie im elften Teil der Hei-
matserie „Wir im Eichsfeld“ am 
morgigen Mittwoch vom Leben 
hinter Klostermauern (Foto), von 
einem stillgelegten Tennisplatz 
und einem Brunnen wie in Baden-
Baden.  epw/Tietzek

Folge 11: Sagen um 
Germershausen 

E. Anhalt. BL

Emmaus 
bietet 
Ferienaktion

Duderstadt (lo). Mit der Ur-
laubszeit hat auch das Ferien-
programm im Jugendzentrum 
Emmaus begonnen. Noch sind 
Plätze frei. Angesprochen sind 
jeweils Kinder ab sieben Jah-
ren. Sie können beispielsweise 
am morgigen Mittwoch bei 
den „Spielen rund ums Was-
ser“ mitmachen. Zwischen 15 
und 17 Uhr, so versprechen die 
Organisatoren, bleibt keiner 
trocken. Es stehen eine Was-
serrutsche, Wasserballons, 
Spritzpistolen und andere 
Spielgeräte in der Kardinal-
Kopp-Straße 31 bereit.

Am Donnerstag, 1. Juli, 
werden im Jugendzentrum 
Baumstammfiguren gebastelt 
(10 bis 12 Uhr). Mit Moosgum-
mi entstehen tolle Tiere. Am 
Freitag, 2. Juli, gibt es dann 
zwischen 10 Uhr und 12 Uhr 
eine Stadtralley. „Wer kennt 
sich aus in Duderstadt?“, ist da-
bei die Frage, die beim an-
schließenden Lagerfeuer mit 
Stockbrot und Marshmellows 
beantwortet wird.

Am Dienstag, 6. Juli, steht 
der Aktionstag in Mingerode 
unter dem Motto „Alles bunt, 
alles neu, alles klar?“. In der 
Mingeröder Schule wird zwi-
schen 9 Uhr und 13.30 Uhr ge-
spielt und gebastelt. Auf Tour 
ist das Jugendzentrum Em-
maus mit seinem Ferienpro-
gramm auch am Mittwoch, 7. 
Juli. Der Kinder- und Jugend-
aktionstag in Gieboldehausen 
findet im Pfarrheim des Fle-
ckens (9 Uhr bis 13.30 Uhr) 
statt. Hier wird ein Spiel- und 
Bastelprogramm geboten.

Wer hat die beste Stimme? 
Diese Frage soll am Donners-
tag, 8. Juli, im Jugendzentrum 
beantwortet werden. „Sing-
star“ heißt die Ferienaktion 
zwischen 10 und 12 Uhr. Das 
Café des Jugendzentrums steht 
mit Billard- und Kickertisch, 
Dart, Wii und anderen Frei-
zeitmöglichkeiten offen am 
Montag, 12. Juli, Dienstag, 
13. Juli, Mittwoch, 14. Juli, 
und Freitag, 16. Juli, (jeweils 
von 15 Uhr bis 18 Uhr). Zudem 
werden alle Spiele der deut-
schen Nationalmannschaft und 
das Finale der Fußball-Welt-
meisterschaft in Südafrika im 
Jugendzentrum gezeigt. Der 
Eintritt ist frei.

Anmeldungen zu den Aktio-
nen des Ferienprogramms sind 
im Dekanatsjugendzentrum, 
Kardinal-Kopp-Straße 31, in 
Duderstadt möglich. Bürozei-
ten: montags, dienstags, don-
nerstags, freitags jeweils 8 Uhr 
bis 12 Uhr, mittwochs 15 Uhr 
bis 19 Uhr, Telefon 
055 27 / 941 471, E-Mail: mail@
emmaus-jugendzentrum.de.

Noch sind Plätze frei
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